1860. 


Die „ rafauer Zeit ung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage. Biertefjähtiger Abon. m nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Rkr. — Die einzelne ummer wird mit 
IV. Jahrgang. die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Eintückung 3½ Nlr.; Stämpelgebühr für jed Einſchaltung 30 
Nr. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſttation der „Kracauer Zeitung“. Zuſendungen werden franco erbeten. 6 


Amtlicher Theil. 


Se. k. J. Apoſtoliſche Mafeſtat haben mit Allerböchſt unter, 
zeichnetem Diplome dem kai. Fol. Bezirksvorſteher, Michael von 


ſem für alle großen und hochherzigen Ideen fo frucht“ Ueber eine diplomatiſche Streitfrage zwiſchen Frank Induſtriezweige Oeſterreichs auf das Höchſte beſteuert 
baren Lande. Möge die Herrſchaft fortan nur zweſſreich und Piemont ſchreibt man der „Indep.“ ausſſind. Wenn, wie in der geſtrigen Sitzung in betedter 
geſonderte Mittelpunkte haben: Paris, Rom, das Turin vom 11: „Eine neue internationale Frage wird Wriſe behauptet wurde, die Branntweinſteuer den 
Brechten berg, die Anerkennung feines Arels aus Allechöch( heißt die beiden Mittelpunkte der Civiliſation und des gegenwärtig zwiſchen unſerem Kabinette und dem der Steuerpflichtigen in doppelter Weiſe, nämlich als Grumd- 
fler Gnade zu ertheilen gerubt. Obſturantismus. Man glaube nicht, daß uns in den|Zuilerien. debattirt. Sie bezieht ſich auf die Vorfällefund Erzeugungsſteuer trifft, ſo ſteht jedem Induſtriellen 

Se. l. f. We Aa geruhten mit der Allerhächten Sinn kommt, das Schisma Heinrich's VIII. zu verherr⸗ſin Viterbo. Da dieſe Provinz ungeachtet der franzö⸗] die Berechtigung zu, dieſe Beſchwerde in drei⸗ und vier⸗ 
// ↄ%//%/%/ % 
und Charakter eines Seftionsrathes allergnädigſt zu verleihen. Fir center und Häreſien: Johann Huß und wandte ſich das zuriner Kabinet an Frankreich, dieſzoblt außer der Grund Hauszins⸗ Gebäude⸗, Ge⸗ 

Se. k. f. Apoſtollſche Majeſtät haben mit Allerböchſier Ent⸗[Luther würden Gefahr laufen, nur ſehr wenige Schü⸗ Räumung Viterbo's ſeitens der franzöſiſchen Truppenſwerbs⸗ und Einkommenſteuer auch noch den Zoll auf 


ſchließung vom 2 November d. J. dem kaiſerl. Honorar⸗Wice⸗ler zu haben. Der Kaiſer als Haupt der Nationalte⸗verlangend, damit der Aus ſpruch des allgemeinen Rohprodukte; er iſt zu dieſem jedoch gerne bereit, da 
Konſul im Pyräus, Fortunatus Jvich, in Anerkennung ſeinerſligi u icht nöthi Sti b ü i * i jchkeit ; 1. 
vieljähsigen: tun, np eifrigen Pente 108 u, 20 4025 . Baer, 6 1 das Dogma und Stimmrechts allenthalben zur Ausführung komme, woſihm noch immer die Möglichkeit geboten iſt, alle dieſe 


Denke mig dag Ane nrg zu e e e . brechen. Da Pa⸗ſer vernehmbar geworden. Es ſcheint, daß Frankreich Abgaben dem Conſumenten durch Aufſchlag feines Pro⸗ 
85 . f. Apoſioliſche re it Bench Ent⸗ſiis den Mittelpunkt und das Herz Frankreichs bildet den von Piemont zur Sache vorgebrachten klaren undſductes zuzuweiſen. Wenn indeß, wie Grof Break 
. er me ea | ng Bene, Se Bremünch Brain 
No a ennun nd hin ⸗ſernannt werden; Jahr würde ſich ein ökumeni⸗geſetzt habe; daß es aber, die Reclamationen Piemontsſoft mit Verluſt arbeiten, fo dürfte dieſem Verluſte 
Sriartoiläfren zu Buben, g — ml 125 ſches Konzil verſammeln, um über den Stand der ka⸗ 2 3 die Zweckmäßigkeitsftage auf- durch Auflaſſung der Propinations Be Deich 
Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. holiſchen Kirche Beſchlüſſe zu faſſen etc. geworfen und auf Umſtände hingewieſen hat, die denſwerden. Die Regierung hat beim Erlaß des neuen 
. 365 10 0 0 dee e e Fuͤrſt en “N bat, wie die „Defterr. Zeitung“ Abzug der franzöſiſchen Truppen aus Viterbo für denſGewerbegeſetzes zwar angedeutet, daß dies die Propi⸗ 
eee e eee Dfermiclläen 0 A 70 dem überreich Präfidenten Grafen Rechberg Moment. abfolut verhinderten. 5 3 nationsrechte nicht berühre. Es ſteten aber Erläſſe der 
Ronful in Godir mit dem Rechte zum Beuge der tarifmäßigen zwei 70 eicht, welche das Cabinet des Kö⸗ Das „Journal des Döébats beſpöttelt die beidenſ Regierung in dieſer Richtung, und zwar um ſo gewiſſer 
nigs Franz II. an die in Gaäta befindlichen Vertre⸗[Manifeſte des Infanten Don Juan, worin er im er⸗ſin Ausſicht, als dieſelde dem Prinzipe der Gewerbe⸗ 

gerichtet hat. Das Eineſſten die Krone Neapels dem König Victor Emanuelſ freiheit: huldigend, ſeit Jahren Zeichen ihres Beſtrebens, 


Konſulargebühren allergnädigſt zu ernennen geruht. . 5 
Se. k. k. Apaſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ſter der befreundeten Mächte 
ſcliahung vom 29. Oktober d. J. den Lehrer der italieniſchenſenthalt ein m neuen Proteſt gegen das widerrechtlicheſſchenkt und im zweiten ein dreiprocentiges Anlehen vonſdie Frage des Propinationsrechtes endgilti 
8 e . ö \ i giltig zu regeln, 
De an — Verfahren der Piemonteſen, das Andere, vom 5. No⸗75 Mill. Francs ausſchreibt, wofür die Güter der ſpa⸗an den Tag gelegt bat. Unzweifelhaft dürften dem 
turen ebendaſelbſt allergnäbigt zu ernennen gerubl, ſvember, weist darauf hin, wie das Vermögen und dieſniſchen Civilliſte heſten ſollen. Der „Courrier de la Herrn Miniſter des Innern zahlreiche Beſchwerden über 
Se. 1. k. Avoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent] Stiftungen der königl. Familie gewalttbätig von denſGironde“ von Bordeaux meldet, daß der Kriegs mini die Ausübung des Propinationsrechtes vorliegen. Mein 
ſchließung vom 2. November d. J. dem Profeſſor der theoreli Revolutionären an ſich geriſſen und vertheilt wird. Manliter im Gironde⸗Departement und der Gascogne die zur Antrag geht dahin: „Der hohe Reichsrath be⸗ 
Medi, Dr. Leopold Spapenegger, das behramt der prallleſſchmähe und verläumde den Namen des verſtorbenen Anlage eines Lagers geeigneten Terrains ſtudiren läßt. für worte bei diefer Gelegenheit eine bal⸗ 
ſchen Medizin und die damit vereinigte Primaratztesſtelle im St. Königs, der am 15. Mai 1848 nur die Rechte des re di efetzliche R I d ; j; 
Johann⸗Spitale zu Salzburg allergnädigſt zu verleihen geruht. onigs, der . . 0 . 2 nen ies: : egelung der Propinations⸗ 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent⸗Jconſtitutionellen Thrones vertheidigt habe. Endlich wird a * f f 14 0 5 . 05 8 inne der Grundſätze der neuen 
aut Berichten au eapel vom 15. d. iſt da ewerbe⸗ Ordnung.“ 


ſchließung vom 5. November d. J. die Gemeinde Caſtelfrancoſdarauf Bezug genommen, daß Victor Emanuel bereits 
. Städte wit einer Munizipal⸗Köugtega elf Lage vor dem Plebiscit, das am 23. October Wappen der britiſchen Geſandtſchaft vom dortigen Ge⸗ Graf Clam⸗Martinitz: „Nachdem von dem 
3 gerubt. ‚Itattfand, in Neapel mit feinen Truppen eingerückt ſei.ſſandtſchaftshotel entfernt worden. Ierrn Vorredner an meine Bemerkungen in der geſtri⸗ 
Fo = Der König Franz II. proteftirt gegen die Ufurpati Eine Correſpondenz aus Rom ſagt, daß die nea⸗ſgen Sitzung angeknüpft worden iſt, ſo bin ich gend- 
Michtamtlicher Theil. der Krone des Hauſes Bourbon. politaniſchen Truppen, die ſich auf römiſches Gebietfihigt; einerſeits bervorzuheben, daß ich ſelbſt die Gründe 
Krakau, 19. November. Es geht, ſchreibt der römiſche Correſp. der „Kg.“ geflüchtet haben, unter dem Befehl des Generals Pal⸗ aus einandergeſetzt habe, welche es der Fabrikation auch 
Die amtliche „Wiener Zig“ vom 17. veröffentlichtſvom 10. d., ein neuer Vorſchlag aus Turin oder Parisſmieri ſtehen. Sie lagern außerhalb der Stadt. Manſim Falle eines Verluſtes zur Nothwendigkeit machen, 
eine Convention zwiſchen Oeſterreich, Frank herum, der dem Pa p ſte eine Civilliſte von einer Mil⸗lährt fort, Lebensmittel und Munition nach ‚Gaöta 3 die mit einem ſolchen Verluſte betriebene Fabrikation 
reich, Großbritannien, Preußen, Rußland lion Scudi ausſetzt und in ähnlicher Weiſe die Cardi⸗ſchicken. Man hat in Gacta, wie die „Nationalité's“ ſortzuſezen. Wie aber für einen ſolchen Verlust eint 
0 Spolidation des ererbten Eigenthumes, wie ſie der Herr 


— 


und der Türkei vom 5. September 1860, wegen näle mit einer reichlichen Apanage bedenkt, ihnen auch ſ melden, eine anti⸗bourboniſtiſche Verſchwörung entdeckt, 
Unterdrückung der Unruhen in Syrien, unterzeichnetfalle bierarchiſchen Competenzen zu erhalten und zuſwelche die Ermordung des: Königs Franz II. und die Vorredner andeutet, als ein Erfatz angerechnet werden 
zu Paris am 5. September 1860, ratificirt zu Wienſ wahren verſpricht. Doch es iſt nun einmal der feſte Gefangennahme der Prinzen von Geblüt zum Zweckſkann, iſt etwas, was über meine Begriffe und meine 
28. Sept. 1860. Wille des Papſtes, ſich der neuen Anordnung derſhatte. Zwei Offitiere, ein Sergeant und ein Irländer Beurtheilung hinausgeht. Das Prbpinationsrecht ift 
Die „Preuß. 3.“ ſagt über die Stellung Preu⸗ Dinge, die er in ihrer ganzen Verkettung für ein Sa⸗ſind erſchoſſen worden. — Die Malta⸗ Times“ mel⸗ſein ſo wohlerworbenes Eigenthum wie jedes andere; 
ßens im Bunde unter Anderem: „Die preußiſche Re⸗ crilegium hält, nur durch Gewalt gezwungen zu fügen. det: „Es iſt vor Kurzem abermals ein Mordverſuchſauf dieſes als einen Erſatz hinzudeuten, oder auf die 
gierung hat wiederholt bewieſen, wie ſehr ſie die Rechte Der König von Neapel wird in Rom täglich erwartelſgegen Garibaldi vereitelt worden. Ein in ſeinen Regelung desſelben, hinter welchem Worte ein Eingriff 
ihrer Bundesgenoſſen zu achten weiß. Die preußiſcheſund zwar im Palaſte Spada, da das ihm gehörige Stab aufgenommener neapolitaniſcher Officier feuerteſſehr deutlich durchſchimmert, iſt ein Vorgang, egen 
Regierung kennt die Anſchauungen ihrer Bundesgenoſ⸗ Palais Farneſe zu einem Depot königlichen Hausgerä⸗ſin des Generals eigener Stube ein Piſtol auf ihn ab.ſden ich mich entſchieden verwahren muß. Dieſes igen⸗ 
ſen und hat darum den gegenwärtigen Zeitpun t zur thes dient. Die Hälfte ſeiner Armee — faſt alle Frem-[Der Schuß wurde durch einen anderen, zufällig thum iſt nicht blos das Eigenthum einer gewiſſen Klaſſe. 
Ausführung einer Bundesreform für nicht geeignetſdentruppen — iſt gefangen, ins Römiſche internirt undſſenden Offizier noch rechtzeitig abgewandt und die Ku⸗ſes iſt das Eigenthum von Korporationen, von Pupillen. 
erachtet. Das Beſtreben Preußens beſchränkt ſich dem wird von den Franzoſen bewacht. „Man denkt müfgel flog gegen die Decke der Stube. Garibaldi befahl, Wenn man das Eigenthum in einem Punkte angreift, 
gemäß darauf, die Uebelſtände der Bundesverfaſſung ihrer Zurückſendung in die Heimat übermorgen zu be⸗ſohne vom Stuhle aufzuſtehen, dem DOfficier den Degenſhat man die ganze Grundlage angegriffen, auf welcher 
zu beſeitigen, welche fi in deren Uebung allmalig ein⸗ ginnen. 2 V abzunehmen und ihn ſofort laufen zu laſſen. Derſdas ganze Gebäude des Rechtes und die ſtaatliche Ord⸗ 
geſchlichen hatten, ohne in dem Geiſte ihrer Gründungſ Der ſpaniſche Proteſt gegen das Einrücken der Mörder geſtand, daß er dem General ſchon ſeit zweiſnung ruht. 12% I 
zu liegen, Das pofitive Beſtreben Preußens kann Piemonteſen in Neapel ‚it von Turin 9, Oct. datirt,[ Monaten nach dem Leben trachte. Ein ähnlicher Mord⸗ „Ich muß alſo entſchleden gegen den Antrag des 
heute nur darauf gerichtet fein, für den völkerrechtlichenſan den ſardiniſchen Miniſter des Aeußern gerichtet undſverſuch war gegen General Coſenz gemacht worden.“ Reichsrathes Trenkler auftreten und die hohe Ver⸗ 
Zweck des Bundes, der die äußere Sicherheit der Na⸗ſvon Diego Coello de Portugal gezeichnet. „Zur Ber: Ritter Davſd Winfpeare, der zum Ankaufe vonſſammlung bitten, denſelben zurückzuweiſen.“ 
tion zu ſchützen beſtimmt iſt, eine Organifation, derſurtheilung der Reihenfolge jener Thatſachen“ — heißiſ5 Mill. Zünd hütchen nach Paris geſchickt worden, iſiſ Nachdem zum Zeichen der Zuſtimmung zu dem 
Bundesſtreitkräfte herbeizuführen, welche wenigſtens denſes in dem Dokumente — „welche das Königreich bei⸗ eilends durch den Telegraphen nach Sadta zurückbe⸗[Vorſchlage des Reichsrathes Grafen Clam die Mehr: 
unerläßlichſten Bedingungen einer der Aufgabe ent⸗ ber Sicilien in ſeinen jetzigen Zuſtand gebracht haben, rufen worden. Von den vier Brüdern. Winſpeareſbeit der Anweſenden ſich erhoben hatte, erhielt Reichs⸗ 
ſprechenden Wirkſamkeit Genüge leiſtet.“ braucht der Unterzeichnete nicht einmal an die einfachſten ſind zwei eifrige Bourboniſten, die zwei anderen dage⸗frath Dr. Straſſer das Wort, welcher ſich folgender 
Die von mehreren Blättern gebrachte Mittheilung, Rechtsbegriffe, noch an die Meinung Europa 6, nochſgen zu Garibaldi übergegangen. In der Familie Weiſe ausſprach: „Ich erlaube mir nur ein paar Be⸗ 
das Berliner Kabinet habe von der nach Turin er-[an die Principien hoher Moral zu appelliren; es ge⸗ Ulloa herrſchen ähnliche Verhältniſſe und in der Fa⸗ merkungen in Betreff der Aeußerung des Herrn Leiters 
gangenen Depeſche Lord John Ruſſell's Anlaß gesfnügt ihm, an das ſtrenge, aber gerechte Urtheil zu milie Negri fiel in derſelben Zeit, wo der Vater inſdes Finanzminiſterlüms. Aus dieſen habe ich, wenn 
nommen, den übrigen Mächten gegenüber in ausdrück⸗ mahnen, welches die ſardiniſche Regierung über die besfver. italieniſchen Armee unter Viktor Emanuel diente, ſich nicht falſch verſtanden habe, entnehmen zu müſſen 
licher Weiſe feinen von den britiſchen Anſchauungenſwoffnete Invaſſon in Sicilien und Neopel gefällt batſoeſſen Sohn auf Seiten der Bourboniſten als Bris[geglaubt, daß gegen die dermalen beſtehende Bierfteiter 
abweichenden Standpunkt darzulegen, findet keine Be: und an die aus führliche und ſolenne Verwerfung zuſgade⸗General am Garigliano. R nirgends eine Reklamation oder Beſchwerde erhoben 
ſtätigung. Eine officielle Kundgebung der Art ſollſerinnern, von der im Namen Sr. Mojeftät des Königs Der Bukareſter „Rumanul“ theilt, wie der wurde, kurz, daß ſie dem Gewerbetreibenden wie dem 
nicht vorhanden fein. Damit iſt indeſſen, bemerkt der Victor Emanuel in of ciellen Dokumenten Diejenigen „Sajto“ berichtet, als ein Gerücht aus Neapel mit: Koſ⸗ Publikum vollkommen entſpreche. In dieſer Beziehung 
Berliner Gorrefpondent der „Prag. 3. nicht ausge⸗ betroffen wurden, die das Gebiet einer befreundetenſſuth, Klapka, Pulßky, hätten ſich als eine proviſoriſcheſmuß ich, was Tirol und Vorarlberg anbelangt, mir 
ſchloſſen, daß auf vertraulihem Wege Erklärungen in Macht verletzten und den Krieg in einen Staat brach: ungariſche Regierung vereinigt, die Unterzeichner ihres die Verſicherung zu geben erlauben, daß dem nicht ſo 
dieſem Sinne erfolgt fein dürften. . ten, der im tiefften Frieden mit Sardinien ſich befand. Programms, zum größten Theile Ungarn und Deutſche, ſiſt, und daß im Gegentheil das dermalen beſtehende 
Die längſt angekündigte Flugſchrift „Empereur.Am andern Orte betrachtet die ſpaniſche Regierung „mitſverpflichten ſich zur Anerkennung der genannten Regie⸗Syſtem der Beſteuerung des Bieres, wenn es auch von 
Pape“, nun unter dem veränderten Titel: „Le Papeſtiefem Schmerze die Reihenfolge von Exeigniſſen, die rung und daß fie ſich für alle Fälle derſelben zudem Grundſatze ausgeht, daß man das wirkliche Er⸗ 
et Empereur“ erſchienen, hat dem „Vaterl.“ zufolge mit dem Angriffe auf die legitimen Rechte einer A Verfügung ſtellen. zeugniß beſteuert, was von Seite des Komité's auch in 
folgenden Schlußſatz: Victoria von England iſt Köni⸗ſchuldigen Waiſe in der Perſon des Herzogs Robert I.] In Meſſina ſind Unterhandlungen wegen der Bezug auf die Branntweinſteuer anzuwenden beantragt 
gin und Päpſtin; der König von Preußen iſt König begonnen haben, mit der Invaſton in die Staaten des Capitulation der Citadelle angeknüpft; der Comman- wurde, zu ſo vielen Beläſtigungen geführt hat, und 
und Papſt; die proteſtantiſchen Fürſten des deutſchenſpeil. Stuhles fortgeſetzt wurden und mit der Etoberungſdont hat dieſelben jedoch abgelehnt und erklärt, eil mit ſolchen Störungen des ungehinderten Gewerbs⸗Be⸗ 
Bundes üben gleichzeitig die politiſche und religiöſe Ge⸗ſdes Königreichs beider Sicilien endigen.“ Es wirdſkenne nur den einen Befehl, ſich bis aufs Aeußerſteſtriebes verbunden war, daß Reklamationen allgemein 
walt aus; in Schweden, Dänemark, Norwegen ſindſſchließlich die Hoffnung ausgeſprochen, daß Sardinienſzu verteidigen, g ſind. Ich habe auch im Nachweiſe geſehen, daß be⸗ 
die Könige zugleich Päpſie; Alexander II., Kalſer vonſauf den eingeſchlagenen Bahnen innehalten und „Cu⸗ reits früher Engsten angeſtellt werden find, ob nicht 
Rußland, iſt Czar ri Dberpriefter; Otto von ZA 0 So hohe Fader überlaſſen wird, den Kämpfen i 0 die Malzſteuer angel egen ſollte. Das Ne 
iſt König und Papſt in Athen; der Sultan der alien ein Ende zu machen.“ . 4 ten iſt aber negativ ausgefallen. Ich weiß nun woh 
Tires iſt Kaiſer und Pap tl. und wir müſſen Der „Fr. Poſſiz.“ wird geſchrieben: Von gutunter: Verhandlungen des verſtärkten Veichsrathes. * — 6 One ten ce nr 55 nein daeen 
hinzufügen, daß beinahe in allen dieſen Staaten, be⸗frichteten Perſonen wird verſichert, da der Eintritt des Sitzung am 18. September 1860. bin ich überzeugt, daß, wenn die Bräuer gefragt wor⸗ 
ſonders in England und Preußen, die Verbindung der Grafen Perſigny in das franzöfifce Miniſterium . (Bortfegung.) den ſein würden, dieſe ſich, um der Laſt und den 
beiden Gewalten die Entwicklung der nationalen In⸗ [feinem Zweifel mehr unterworfen ſei. Der Geſandte Reichsrath Trenkler: „Ich vermiſſe zu meiner Plackereien der beſtehenden Kontrole bei der Bierer⸗ 
ſtinkte und der Freiheit befördert hat. Genießt Eng⸗ſam engliſchen Hofe, beißt es, werde demnächſt nach Verwunderung in dem Abschnitte üder Beſteuerung zeugung, welche von dem Augenblicke an, wo das 
land nicht Fonflitutionele Freiheiten? Stept Preußen Paris zurückkehren und vorläufig zum Erzkanzler desfder Branntwein ⸗ Erzeugung jede Andeutung über die[Malz in die Pfanne kommt, bis zum Zeitpunkt der 
nicht an der Spitze des deutſchen Liberalismus? Was] Kaiſerreiches ernannt werden. Als feinen Nachfolgerſbeſtehenden Propinations rechte, und ich glaube mich imſgänzlichen Vollendung der Erzeugung währt, zu ent⸗ 
bei den Andern gut und nützlich iſt, wird auch in un⸗fauf dem Geſandiſchaftspoſten in London bezeichnet man Intereſſe dieſes Induſtriezweiges berufen, einige Wortelgeben, wahrſcheinlich fämmtlich zum gleichen Betrage, 
ſerem theueren Frankreich gut und nützlich fein, in die⸗lden Grafen Walewski. zu äußern. Niemand wird in Abrede ſtellen, daß ollelwelchen die Steuer nach dem gegenwärtigen Syſteme 


abwirft, bereitwilligſt herbeilaſſen würden, wenn dieſesſvon 6 Millionen auf 11 Millionen Eimern ergibt.] Der Herr Leiter des Finanzminiſteriums: „Ichſware wünſchenswerth; dafür kann ich die Thatſache an⸗ 
Erträgniß auf die Beſteuerung des Malzes angewendei]Selbſt in Galizien ſtellen ſich die Daten nicht jo un-erlaube mur nur Einiges über die Controle bei der ge⸗ führen, daß ſich mir eine eigene Deputation von Brauern 
würde. zünſtig, wie der Herr Reichsrath v. Starowiejskiſgenwärtigen Bierſteuer zu bemerken. Das Bier, oderſaus Prag hier in meiner Eigenſchaft als Reichsrath mit 

„In Baiern beſteht ſeit vielen Dezennien dieſeſbemerkte. In Oſtgalizien namlich ergibt ſich vom eigentlich die Bierwürze, wird kontrolirt auf dem Kühl⸗einem umfangreichen Geſuche, welches ich dem Reichs⸗ 
Bierſteuer mit beſtem Erfolge ſowohl für das Pus|Yahre 1847 bis 1859 eine Differenz von 381.000 bisſſtocke, in der Richtung, ob fie den verſteuerten Grad rathe hätte vorlegen ſollen, vorgeſtellt hat. In dieſem 
blikum, als für die Regierung. Bei uns aber ſcheint 98.000 Eimern. In Weſtgalizien vom Jahre 18580 hat und die verſteuerte Menge nicht überſchritten ift. Eine Geſuche wird nun in einer langen Deduction nachgewie⸗ 
es mußgebend geworden zu fein, in die Ferne zuſbis 1859 eine Steigerung von 169.000 Eimern aufſweitere Kontrolirung beim Bierſchänker und namentlich ſſen, daß es der Wunſch aller Brauer ſei, und daß fo- 
ſchweifen, und das Gute liegt doch fo nah! 268.000 Eimer. Auch die Zahl der Brauereien iſt inſdie bei demſelben gar nicht mehr mögliche Erhebung det wohl die Land⸗ als Stadtbrauer in Böhmen nur die 

„Wenn wir die Malzſteuer, wie fie in Baiern be⸗JOſtgalizien, wovon der Herr Vorredner ſpricht, von 300 Zuckergrades der Würze findet nicht ſtatt. Die Reviſionen Eine Bitte haben, einen andern Modus der Beſteuerung 
ſteht, einführen würden, dürfte daß Publikum beſſerſauf 129 geſtiegen. f iind eben mit der Einführung der jetzigen Steuermoda⸗ einzuführen, und fie von der gegenwärtigen läſtigen Kon⸗ 
daran fein und der Staatsſchatz feine Rechnung finden, Dies ſind glaubwürdige Daten, die auf Behelfenflität bedeutend vermindert worden, weil es ſich nicht trole, welche ihnen auf Schritt und Tritt im Laufe der 
Ich muß erwähnen, daß in den Jahren 1858 oder beruhen, daß man dafür einſtehen kann. darum handelt, durch weiteres Nachſehen im Keller⸗ Fabrikation nachgeht, zu befreien. Sie wären gern be⸗ 
1856 eine vom allen nord⸗tiroliſchen Bauern unter⸗ Woher der Herr Vorredner feine entgegengeſetztenſſtande noch eine fernere Kontrole zu üben, ſondern es reit, ſelbſt eine höhere Steuer zu zahlen, wenn ihnen 
zeichnete und umſtändlich die Verhältniſſe erörterndeſamtlichen Daten geſchöpft habe, ſei ihm nicht bekannt. genügt nachzuweiſen, daß zu einem beſtimmten Zeit- die Behelligung im Betriebe, welche im jetzigen Be⸗ 
Bittſchrift in dieſer Richtung an das hohe Miniſteriumſ Reichs rath R. v. Starowiejski erwiderte hier⸗ſpunkte der Quantität und Qualität nach nicht mehiſſteuerungs modus liegt, erſpart werden könnte; den Be⸗ 
eingereicht worden iſt, welcher aber keine Folge gegebenſauf, daß die von ihm angeführten Daten alle aus erzeugt worden fei. Ob in Prag kein Glas guten Bieresſweis, daß die Malzſteuer ziemlich zweckmäßig iſt, lie⸗ 
wurde. Der damalige Herr Miniſter des Innern, ſamtlichen Quellen geſchopft ſeien, und daß die Steuer zu haben ſei, weiß ich nicht, daß aber die Verzehrungs⸗fert die Wohlfeilheit und Güte des Bieres in Baiern, 
Freiherr v. Bach, der zu jener Zeit zufälligerweiſe ge⸗ſim Jahre 1856 faſt um die Hälfte erböht wurde. ſteuer daran Schuld trägt, habe ich nicht gehört. Auch während bei uns fort und ſort die Klagen des Publi⸗ 
rade in Titol war, hatte die gedachten Gewerbsleute Der Leiter des Finanzminiſteiums be⸗ſder Zuſammenhang iſt mir nicht bekannt, der zwiſchenſkums über das immerwährende Steigen der Bierpreiſe 
ſelbſt zu dieſem Schritte mit der Zuſicherung ermuntert, merkte nun, daß er die hohe Verſammlu' g nicht durchſder minderen Güte des Bieres und dem beſtehendenſſich häufen, weßhalb auch der Bezug und Konſum des 
daß ihre Vorſtellung einer reiflichen Erwägung werde un⸗ einen Kampf mit dem Herrn Vorredner ermüden] Steuermodus obwalten fol,“ Baieriſchen Bieres im Inlande und namentlich in Böh- 
terz gen werden wolle und ſich nur auf die mit der größten Gewiffen:| Reichsrath Graf Clam: „Wenn von Seite derſmen immer mehr überhand nimmt. 

Riichsrath v. Staro wiejskl: „Was Galizienſhaftigkeit geſammelten glaubwürdigen Daten, welche Herrn Leiters des Finanzminiſteriums bei dieſen ode „All dieſes Bier könnte bei uns erzeugt werden 
anbelangt, fo erlaube ich mir zu bemerken, daß die[dem Finanzminiſterium zu Gebote ſtehen, berufenſandern Gewerbszweigen auf Zahlen hingewieſen wird, ſund manche Summe, die in das Ausland geſchickt 
Bierſteuer mit Rückſicht auf die Verhältniſſe Galiziens könne. Woher die von dem Herrn Vorredner vorge⸗ woraus derſelbe deduziren und den Beweis liefern will,ſwird, im Lande bleiben, wenn wir es dahin bringen 
ſich ſehr hoch herausſtellt und dieſer Induſtriezweig inſorachten amtlichen Daten ſeien, konne er, wie geſagt,datz die Steigerung der Steuer nicht jenen Druck auff würden, daß ein Steuermodus in das Leben tritt, der 
einem bedeutenden Rückſchritte ſich ‚befinden, Vot dem nicht wiſſen. die Induſtrie übe, welchen man hier betont hat, fo er⸗ die Erzeugung eines guten Getränkes mit einem dem 
Jahre 1855 hat man die Steuer ohne Rückſicht auf di, Man könne übrigens leicht ſagen, ein Land ge⸗laube ich mir zu wiederholen, was ſchon ausgeſprochen Kapital, das der Erzeugung gewidmet wird, doch ent⸗ 
Gradhaltigkeit des Bieres mit 20 kr. C. M. pr. Nie⸗ währe das Bild der Verarmung, es liege Alles dar⸗[wurde, daß durch dieſen Beweis noch keineswegs dar⸗lprechenden Gewinn erzielen ließe.“ 
der⸗Oeſterreichiſchen Eimer gezahlt. In dem Jahre 1830 ſnieder, ſogar die Städte ſeien verfallen u. ſ. w., jaſgethan iſt, es fei auch der relative Steuerdruck auf die Reichsrath Fürſt Schwarzenberg: „Ich will 
bat man beſtimmt, daß das Minimum der Grad:|man konne das Bild noch düſterer ausmalen, aber anſlandwirthſchaftlichen Nebengewerbe beſeitigt. Bei der nicht näher darauf eingehen, ob die Bierſteuer, wie ſie 
haltigkeit des Bieres 11 Sacharometergrade fein müſſe[ Ort und Stelle genau und gewiſſenhaft gemachte Nach- Biererzeugung nämlich iſt die Fabrikation und nicht das dermalen beſteht und eingeho en wird, eine drückende 
und daß 2¼ kr. pr. Grad gerechnet werden ſollenzſforſchungen dürften zu der Ueberzeugung führen, daßſlandwirthſchaftliche Nebengewerbe in Flor gekommen. ſſei oder nicht. Nur kann ich verſichern und bin in der 
hiedurch hat ſich die Steuer auf 30 kr. C. M. hereſdieſes Bild zwar ein recht effectvolles, aber, wenn man][Es können allerdings mehr Quantitäten Erzeugniß be⸗ Lage hierüber Ausführliches mitzutheilen, daß ſich bei 
ausgeſtellt. Im Jahre 1857 wurde dieſe Steuer faſiſder Sache näher auf den Grund ſehe, nicht geradeſſteuert werden und doch ein Nachtheil, ein ‚Drudjdem Biere für das Faß welches 4 Eimer enthält, über 
um die Hälfte erhöht und beſtimmt, daß man dieſein der Wahrheit gemäßes ſei. für die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe eingetreten 3 fl. als Steuer herausſtellen, wobei ſich das Brau⸗ 
Steuer mit 36 kr. C. M. pr. Eimer zu zahlen habe,, Reichsrath Fürſt Salm: „Ich muß an die Be-|iein. baus, welches einen ſolchen Gewinn für das Faß zu 
und zwar ſchon bei 9 Sacharometergraden; wasſmerkungen des Herrn Dr. Straffer anknüpfen, die“ „Wenn geſtern in Betreff des Verkommens andererſerzielen vermag, ſehr Glück wünſchen kann. 
darüber iſt, ſollte mit 4 kr. pr. Grad pr. Eimer verſteuerſſer über den Modus der Bierbeſteuerung gemacht hat. landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ Unternehmungen von „Es iſt ein fehr großer ſchwunghafter Abſatz noth⸗ 
werden. An 9 „ dDieſer Modus der Bierbeſteuerung, wie er ge⸗dem Herrn Leiter des Finanzminiſteriums hetvorgeho⸗ wendig, und eine ſeht gute Qualität des Bieres die 

„Die Erhöhung der Steuer hat die Verminderungſgenwärtig beſteht, iſt ein weſentlich vexatoriſcher, weilſben wurde, daß dies nicht die Schuld der Steuer, ſunerläßliche Bedingung, damit man na h Abſchlag aller 
dieſes Induſtriczweiges und doch keine Ertrags⸗Erhö⸗ſer den Hauptbetrieb des Brauers vom erſten Anfangeſſondern des Fortſchrittes in der Fabrikation fei, Ic Koſten 3 fl. als Gewinn erhalte. Wo ein ſolches Ver⸗ 
bung nach ſich gezogen; im Gegentheile, die Steuer iſiſbis zum Ausſtoße verfolgt, ja, weil er ſich möglicher⸗ [möchte ich darauf nur entgegnen, daß berückſichtigt wer⸗hältniß zwiſchen der Steuer und dem Nutzen beſteht, 
zurückgegangen. Die betreffenden Zahlen ſtellen ſich fol⸗[weiſe noch darüber hinaus in die einzelnen Wirths⸗Jden muß, ob es nicht im Intereſſe des Stenergefällesſiſt es leicht ſich darüber ein Urtheil zu bilden, ob die 
gendermaßen heraus: Während im Jahre 1851 inſbäuſer erſtreckt, wo die Gradhaltigkeit auch noch kon⸗ſelbſt liege, eine mildernde Berückſichtigung für dae Steuer drückend iſt oder nicht. Ich kann übrigens ver⸗ 
Oſtgalizien 199 und in Weſtgalizien und Krakau 150 trolirt werden kann. In dieſer Hinſicht alſo die Malz⸗ kleine landwirthſchaftliche Nebengewerde gegenüber derſſichern, daß viele Brauhäuſer in Böhmen 3 fl. Steuer 
Bräuerejen waren, ſtellte ſich im Jahre 1856 ihre Babiffteuer zu empfehlen, ſcheint mir ganz angezeigt, undſgroßen Fabrikation eintreten zu laſſen. für das Faß Bier zahlen und ihnen davon nur einige 
in Oſtgalizien auf 150 und in Weſtgalizien auf 113.ſich ſtimme daher auch dem Komité⸗Antrage bei. „Ich muß übrigens noch erinnern, daß die Stei⸗[Kreuzer als Gewinn bleiben.“ 

Während die Bierſteuer im Jahre 1851 in Oſtgali „Ich kann auch nicht zugeben, daß, wie der Herrigerung der Produktion nach den angeführten Ziffern Graf Hartig: „Ich kann blos das beſtätigen, 
zien 236.000 fl. und in Weſtgalizien mit Krakauſbeiter des Finanzminiſteriums angedeutet eine Aequi⸗ mit einer Verminderung der Brauſtätten nicht im Wi⸗ſwas Fürſt Schwarzenberg äußerte und erlaube 
112.000 fl., elſo zuſammen 338.0000 fl. betragen harte, ſparirung mit dem Grundſatze ſtaktfindet, det gegen dielderfpruche ſtehen würde, denn Ziffern laſſen ſich mir nur aus meiner früheren Dienſtleiſtung zu bemerken, 
hat ſich die Steuer im Jahre 1856, wo ſchon die er⸗Beſteuerung der Maiſche beim Branntwein angeführtſeinmal (wir ſelbſt haben dafür Beweiſe) verſchiederfdaß ſchon im Jahre 1845 oder 1846 Verhandlungen 
höbte Steuer eingeführt worden iſt, in Oſtgalizien auffwurde, daß man nämlich auch hier das Rohmaterialſcombin ten und gruppiren, ſo daß die verſchiedenſterſwegen Einführung der Malzſteuer im Zuge waren. 
91.000 fl., daher zuſammen auf 251.000 fl. herausge⸗ſund nicht das fertige Product beſteuere, wie beim Schlüſſe daraus gezogen werden können. Es iſt mir unbekannt, warum dieſe Verhandlungen 
ſtellt, | Branntwein. „Meines Erachtens bieten dieſe Ziffern keineswegeſ nicht weiter geführt wurden, vielleicht haben ſie durch 
„Es hat ſich ſonach die Steuer in Folge der Er⸗ eine fo ſeſte Grundlage, um darauf fußend Berichti⸗ die Ereigniſſe des Jahres 1848 eine Unterbrech ung 
böhung nicht gehoben, ſondern ſie iſt um den ſehr be: gungen zu geben, gegen welche ſich nicht wieder ebenſerlitten. 
deutenden Betrag von 87.000 fl., alſo um den vier⸗ 


auen a ARTEN A ee — * Dauen ang n. Ich mußpſein ſchagbares Material liefern. Auch i f 

rathen iſt, haben zwar mehrere Kapitaliſten größere ch ich vermag mich 
Etabliſſements zur Biererzeugung errichtet; unverkennbar n Wiſſen 
hat jedoch die ſo enorme Steuererhöhung in dieſem Indu⸗ nicht einer ſolchen Zurechtweiſungſwärtig iſt es ſchon fo weit gediehen, daß ſich die Brauer 


habt, daß die Biererzeugung, welche früher auf daß ganzeſnoch einen weiteren großen Mißſtand. Finanz⸗ſſie eine Reparatur gehabt haben ü ; 2 
Land ſich vertheilte und ſo Vielen zum Nusen’gereihte,|nämlih die Bemeſſung durch den Sacharometer. 5 an die Geſsusbebörde ne ce Be an ih 
ſich nunmehr in einzelne Hände konzentrirt und zu einem 4 N . von ihm gegeben worden fein ſoll, aus dem Kamine Rauch aufſteigen ſieht gleich der 
Monopole der reichen Kapitaliſten wird. Es kann nichtſfür Laboratorien, aber für den Großbetrieb ergeben ſichſnicht bewußt ſei, Verdacht einer Defraudation und Gefällsverkürzung 
in Intereſſe der hohen Regierung ſein, daß nur Ein⸗ daß dieſes wohl nich ſentſteht und die Unterſuchung bei der Hand iſt.“ 
zelne reich werden und das Land verarme. Dies Graf Andräſſy: „Ich glaube die Discuſſion ift 
muß jedoch geſchehen unter dem Drucke ſo erhöhter nahm der Leiteiſdahin gediehen, daß man getroſt darüber abſtimmen 
Steuern. g N 6 darzuſtellen, könnte, zumal ich nicht vorausſetzen kann, daß der h 
„Galizien iſt auch in den letzten Jahren unter de welche hierReichsrath weiter gehen wollte, als der Abſchnitt des 
Drucke der Steuern bedeutend zurückgegangen. Dat 
Land ſtellt ein Bild der Armuth und des Verfalles,Iwerden, fie müſſen als approbirt von der Regierungſdenken obwalte „Es handelt ſich hier eben nur um die Beſtaͤti⸗ 
wie kein anderes Land dar. Der einzige Induſtrie⸗ dieſes Abſatzets im Komité Berichte und mir 
weig, welcher in Galizien beſtand, die Branntwelin⸗ Ver t ; „daß derſelbe einen ſehr beſcheiden ausgeſpro⸗ 
rennerei, iſt zurückgegangen, die Bierbrauereien gehenſmeter ſeien von Zeit zu Zeit nicht richtig. hrt. Die Zahl derſel⸗ſchenen Wunſch enthält, der nicht viel Widerſpruch 
unter dem Drucke der Steuer zu Grunde. In Folge gie * 5 
deſſen liegt auch die Landwirthſchaft, die einzigeſviele Mißſtände beſeitigen würde. 5 N) Nachdem nun Se. kaiſerliche Hoheit In 
Quelle des Einkommens dieſes agrikolen Landes, dar⸗ Abſtimmung über den betreffenden Abſatz des Komüts⸗ 
nieder, und doch hat früher: der Betrieb dieſer In: Berichtes geſchritten war, wurde derſelbe von der Ver⸗ 
duſtriezweige auf die Landwirthſchaft ſo bedeutend ; , Was den Umſtandſſammlung angenommen, wornach Reichsrath To⸗ 
eingewirkt, Was ſtellt uns auch Galizien für ein Büdſmerkung zurückkommen, daß es eines Theils darauf|betr eſteuerung drückend ſeiſperczer um die Erlaubniß bat, noch nachträglich —— 
dar? Verfallene Städte, elende Dörfer, ruinirte Edelhöfe. ankomme, was man beſteuert, aber auch darauf, wie einholen zu dürfen, indem ihm viel daran 
„Galizien, welches unter ſonſtigen Umſtänden einſman beſteuert. Es wird ſich fragen, liege, bei feiner Rückkehr in die Heimath feine Lands⸗ 
blühendes Land ſein könnte, wird mit der Zeit für die ſolche ſichſleute über mannigfache Klagen und Beſch werden 
Regierung eher eine Laſt als eine Stütze, wenn keine euerungs⸗ſnicht nur aufklären fondern auch beſchwichtigen zu 
beſondere sin den 8 des Landes und Malzſteuer noch durch eine andere gen z 
ſeinem vernachläſſigten Zuſtande getragen wird. Wir ſe⸗ b . In der geſtrigen Si i 
hen auch gegenwärtig aus der Budgetvorlage, daßſdagegen in einem angemeſſenen Verhältniſſe, das des Herrn a 5 Fe ei dle 
Mähren, welches aur den vierten Theil von Galizjenſdieſe Steuer allerdings eine Kon⸗ſer vielleicht nicht gut aufgefaßt habe und um deren 
smacht, der Regierung ebenſoviel und vielleicht noch jegige, wobei auf den Thermometerſtand und tauſend an⸗ trole auch deutliche Erklärung er bitte, 
mehr Neito-Einkommen abwirft als Galizien, ungrachtelſdere Dinge Rückſicht genommen werden muß, und hauptſächlich die Urſach Reichsrath v. Plener habe nämlich hinſichtlich der 
letzteres umfangreiche Saizbergwerke und Salzquel⸗ wob Ich] Verſchiedenheit der Wein⸗Verzehrungsſteuer in Ungarn 
len beſitzt; dennoch verräth der äußere Anblick Mäh-ſbeſtimmt werden ' ennſund in den anderen Kronländern bemerkt, die Urſache 
rens Woblhabenheit, während der Anblick Galiziens ſcharometer Ein gradhaltiges Bier man hiefür auch einſliege darin, daß in manchen Kronländern ein hoherer 
nur das Gepräge des Verfales und der Armulhſſauer ſein. 6 Steuerſatz beſtehe, als in Ungarn Er febe ſich nun zu 
kin: Indem der allgemein ſo ſehr herabgekommene Bo der Anfrage veranlaßt, ob unter „Steuerſatz“ die Grunde 
juftand Galiziens gewiß eine beſondere Berückſichti⸗ er desſſteuer verſtanden fei, welche doch offenbar nirgends hö⸗ 
gung der Staatsverwaltung in jeder Beziehung ver⸗ i her fein könne, da fie auf dem Reſultate der Kata⸗ 
dient, erlaube ich mir, auf den Gegenſtand der Frageſſer einſtmals wegen ihres Bieres ſo berühmten Stadt ſtralſchätzung beruhe. Sie könne wohl in einer Ge: 
zurückgehend, ins beſondere die be der Bierſteuerſkein honettes Glas Bier mehr zu bekommen ſei. Schließ⸗ größ: meinde verſchieden fein, damit geſchehe jedoch keinem 
dervorzubeben, welche den Berbältnifien Galiziens ſlich muß ich noch auf eine Bemerkung des Herrnlient ndeſte [Anderen ein Nachtheil. 
gar nicht angemeſſen iſt, und die Bitte auszuſpre Wenn mithin nicht ein anderer Grundſatz hier 
chen, das Finanzminiſterium möge ſowohl im In⸗ chüttung dazu, nähme, würde ihmſobwalte, fo permöge er nicht einzuſehen, wie die 
tereſſe des Landes, als auch ſelbſt im Intertſſe n; deßhalb bereitet er das Bier [Grundsteuer durch Conſumtions⸗ Steuer ausgeglichen 


des Finanzminiſteriums 


aus ſtellenden Steuerſatz herabzuſetzen ſich veranlaßt J ſindſſteht, das kaum genießbar iſt und ſelbſt geſundheits⸗Jerwiedrte hierauf, daß von der Grundſteuer keine Rede 
den.“ i 1 0 Az, N geweſen fei, ſondern der Herr Vorredner vom Haus⸗ 
Der Leiter des Finanzminiſteriums en 6 Alle, welche mit dem Geſchäfte vertraut ſind, ſtrunke gesprochen und geäußert habe, wie er nicht ein⸗ 


mwähnte, er müſſe nur die Bemerkung machen, daß er gen, die es als Landwirthe, als auchſzuſehen berwöge, warum nicht in Ungarn der Haus⸗ 
dn gde eben ſo sing behandelt werde 
R f f . 6 er ndern, worauf i t 5 
welchen ſich ein Aufſchwung in der Bier⸗Erzeugunglgleiche zu den Verhältniſſen Galiziens geſprochen habe. Iſei nicht ſtagſche Begünfigung m 2 Nane Pac 


ländern habe darin ihren Grund, ihre Berechtigung, ſein paar Tagen direct aus Gacta hier eingetroffeneſdas Brauchbare in derſelben anzuwenden. — Dasſdieſes Regiments. Die eigentliche Beiſetzung erfolgte am 
daß in denſelben der Satz der Wein⸗Verzehrungsſteuer Graf Luccheſi⸗Palli (ein Sohn der Herzogin v. Berry) ſpariſer Cabinet fol, wie verlautet, in Bern abermals 17. November, 
ein höherer ſei. Bei den geringen Anſätzen der Wein⸗überbracht hat, beſtätigen dieſen Entſchluß des Königsſden Antrag geſtellt haben, daß die Schweiz mit Frank Das Reglement über die Trauer um die Kai ſe⸗ 
Verzehrungsſteuer in Ungarn habe es ſich nicht als Franz II. i reich, ohne Zuziehung einer dritten Macht, über dieſrin⸗Mutter iſt jetzt erſchienen. Die Trauer dauert 
nöthig gezeigt, weitere Erleichterungen bezüglich des Wie verlautet, iſt der Vorſchlag über die Reguli⸗Verhältniſſe von Faucigny und Chablais unterhandle, ein halbes Jahr. 
Haus trunkes eintreten zu laſſen. Daß aber Unter⸗ rung des Status der Kontrolsbehörden, ſowie auch derſallein der Bundesrath habe den Antrag auch dieſes Montenegro. 

Den Montenegrinern ſteht ein freubiges Er⸗ 


ſchiede im Ausmaße der Verzehrungsſteuer von Wein Gehalte ſämmtlicher Staatsbeamten bereits ausgear⸗[Mal zurückgewieſen. — Dem Vernehmen nach beab⸗ 
in Ungarn und anderen Kronländern wirklich beſtehen beitet und ſoll die Regulitung ſchon demnächſt zurſſichigt der Kaiſer, den Senat um dreißig Mitglieder eigniß bevor; ihr junger, kaum 19:jähriger Füͤrſt Ni: 
dafür geben die Tarife, die jeden Augenblick eingeſehen Ausführung gelangen. Hiernach würden die Gehalte zu vermehren. — Die Kaiſerin iſt heute Morgens nachſkanor wird ſich mit der 14sjährigen Tochter des Ser 
werden können, den Beleg. nunmehr in öͤſterreichiſcher Währung ausbezahlt wer⸗ Schottland abgereiſt. Der Kaiſer begleitete fie biefnators und Woiwoden Wukotits vermählen. Dleſe 
Von der Grundsteuer, von dem Kataſter, ſei — [den, wobei zugleich bei den Gehalten von Tauſend zum Nordbahnhofe. Das Gefolge der Kaiſerin befteht Heirath des jungen Fürſten iſt populär bei ſeinem 
wie geſagt — gar nicht geſprochen worden. Gulden abwärts eine Abrundung, reſpektive Erhöhungſaus der Fürſtin von Eßlingen, der Frau von Saulcy, Volk, das es gerne ſieht, daß er, obgleich in Paris 
(Fortſetzung folgt.) der niederen Gehalts kategorien eintreten ſoll. dem Baron von Pierre und dem Marquis von La⸗ erzogen, ſich mit einer Montenegrinerin vermählen will. 
8 Der Unterſchleif⸗Prozeß, meldet die „Trieſt.[grange. Die Abweſenh it der hohen Frau fol einige Der Fürſt hat ein jährliches Einkommen von nahe an 
Ztg.“ aus Venedig, welcher bei der Marineverwaltungſ Wochen, vielleicht länger dauern. — Heute war der 140.000 Gulden, indem er 42.000 Gulden von Ruß⸗ 
ſeingeleitet wurde, ſcheint ſich immer mehr verzweigen Kaiſer in Paris; ein Miniſterrath fand in den Tuile⸗land, eben fo viel von Frankreich an Subventionsgel⸗ 
Isu wollen, und die Zahl der Schuldigen und Beſchul⸗ſrien ſtatt. — Der Cardinals⸗Conſeil, der in Rom ſtatt⸗dern und etwa 50.000 Gulden vom eigenen Lande 
Deſterreichiſche Monarchie. digten wächſt beinahe täglich. Es kommen mitunterſfand, war fehr ſtürmiſch. Beſchlüſſe wurden nicht ge⸗ jährlich erhalt. Die Hochzeit war auf den 11. November 
Wi 18. Nov. Ihre Majeflät die Raiferin h wirklich enorme e Hk Tageslicht, wie z. B. 3 t 13 0 Arengft feſtgeſetzt. 
ien, 18. Nov. Ihre Maje de Kaiſerin hatſfolgende Thatſachen beweiſen. Zu verſchiedenen Kriegs: je Kaiſerin iſt am 15. d. früh im ſtrengſten anat. aa eee e 
anlaͤßlich der Abreiſe nach Madeira den meiſten hieſi⸗ 1 hatte nämlich das Aerar oder die Marine ht Incognito in London eingetroffen. Lord Cowley wird [Eocal⸗ und robin l en 
gen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten namhafte Geldgeſchenkeſgrößere Anzahl von Fahrzeugen verſchiedener Größe nach London abreiſen, von wo er nicht vor Monat tt Freag am Sl. Gbmundstage wurde das neu erridläk 
zukommen laſſen. h von Civil: Schiffsrhedern gemiethet, wofür je nach der Januar zurückzukehren gedenkt. — Nach bier einge⸗[Grabmal des an demſelben Tage im Jahre 1846 verſtorbenen 
Gutem Vernehmen nach, geht Se. Majeſtät der [Größe des Schiffes 18, 20 bis 50 fl. täglich als Mie⸗ [troffenen Berichten iſt das Kriegsſchiff „Weſer“ amſpolniſchen Volksdichters Edmund Wasileweki auf dem Hiefigen 
Kaiſer von Oeſterreich, Ihre Majeſtät die Kaiſerinſthe gezahlt wurden. Schon bei der Abſchließung die⸗[7. October von Singapore nach Sutz abgegangen, tees 9 eingeweiht, nachdem ſchon 17 cee 
über München nach Bamberg begleitend, zum Beſu⸗ſſes Miethvertrages ſoll es nicht ganz richtig zugegan⸗um daſelbſt Truppen⸗Oetachements zur Ergänzung der N een 955 
che Sr. Majeſtät des Königs von Würtemberg nach gen ſein, bei der Reviſion der Rechnungen traf ſichſin dem chineſiſchen Expeditionscorps entſtandenen Lückenſdem hieſtgen Bildhauer Stehlik aus Sandſtein verſertigt, ſtellt 
Stuttgart. nun auch ein Poſten von beinahe 15.000 fl., welcher ſan Bord zu nehmen. 9 Ua * ſtehende bekränzte Urne dar, 4 ei 1 
Geſtern Morgens 7 Uhr find JJ. MM. der Bar für Miethe von zwei Fahrzeugen angeſetzt wurde, die Großbritannien. auself 1a die atabeniſch Jugend, der uch eine nah An 
fer und die Kaiferin mit Separatzug nach Bamz|bei der erfolgten Uebergabe an die betreffenden Eigen⸗ N i ; ürgern d ie Fei 5 
b g f : 2 a folg 9 London, 14. Nov. Sir William Armfirong widerlegtſiahl von Bürg uſchloß. Die Feier begann um 11 uh 
erg abgereist, bis wohin der Kaiſer Seine erhabeneſthümer nirgends vorgefunden werden konnten, wonach der Ti 48 die Angabe des Mechanics Magazine,] Verm. in der Markuskirche mit einem von dem Kanonikus P. 
Gemalin auf der Reiſe nach Madeira begleitet. Dieſes ſich herausſtellte, daß die Miethe für zwei Fahr⸗ m ff 1 47 Al Ache fünder nicht ter 2 5 L. Pigtkewski celebrirten Hochamte, während deſſen die für dieſe 
Abreiſe erfolgte von Penzing aus, wo der Bahnhof zeuge größerer Gattung wohl auf dem Papier verrech⸗ wonach je — Kt & Kant Eben f er t kö f Gelegenheit von i komponirte ſchöne vierſtimmige 
und Warteſaal aus dieſem Anlaſſe auf das Feſtlichſteſnet worden fei, in Wirklichkeit aber nie beſtanden habe. l t 10 000 8. aa ur e den E eat en 
geſchmückt waren. Das Gericht ſcheint die Fäden der Beweisführung ſo 170 er verdreht Ziffern und Thatſachen Ich ee hielt daſelbſt eine Rede, in welcher er des Vetſtorbenen Eigen⸗ 
Der König von Portugal entſendet feinen Adju⸗fſeſt in der Hand zu haben, daß die aalglatten Win⸗ 0 910 verſich bi mit, daß ich der Kigikrun jedeſſchaſten als Menſch und Dichter pries. Nach den kirchlichen 
tanten Marquis Silva Coſta nach Madeira, um Ihreldungen einiger Angeklagten fie nicht vor der gerechten nerſeits derfiäere hiermit, erung 


Duaniität 12pfündiger gejpgener Kanonen um iwellaperusinds egen Srfimmigen Salra Net, un de 
Mal die Kaiſerin bei der Landung im Namen ſeinee] Strafe ſchützen werden. Wohl gelang es einigen der⸗ Dun f e alten ds b Berbeernitet. want Das OU Kuakringk 
Eouverains zu begrüßen. Das Namens feſt Ihrei|jelben, ſich durch die Flucht der firafenden Gerechtigkeit an n me ate bin, a 25 eee e N 


war, als Andenken. 
Majeſtät der Kaiſerin wird am Montage in allen Pfarr: zu entziehen, doch iſt dem beſchädigten Aerar die Mög⸗ ierigkeiten für di Handels und Voörſen Nachrichten. 
kirchen Wiens durch feierliche Hochämter mit Tedeum lichkeit geboten, ſich durch den Beſitzſtand der Schuldi⸗ e Gate ee Son > 8 i andels⸗ un örſen⸗ Nachrichten. 


begangen gen wenigſtens theilweiſe zu entſchädigen 9 9880. jet ade bie . 1 * 
‘ & ' ni igen. : : f i — 4½ erz. 95.80. — aateb: 4. — it⸗ N . 
Se. Maj. der Kaiſer beehrte den 15. d. die vom Mitwoch 14. d. fand die Schlußſteinlegung und 5 — 1 re ; Br = nn van 487.— Oeſterr. Kreil neten 340. — Gonfols 93.3, 
Wiener Alterthumsvereine veranſtaltete archäologi⸗ Eröffnung der von der Gemeinde neu erbauten Brücke Weiſe Statt Gehen ward von acht Massen ir ng Ye Mentag 8 een ee 
5 f 2 E . * 7 „ con . e 
ſche Ausſtellung mit einem längern Beſuche. Am füber den Weinfluß nächſt dem Theater an der Wien getragen, die unter dem Admiral während des größe⸗ f Paris, 17. November. Schlußkurſe: 3% Rente 69 85. — 
Stiegenhauſe des Bazars von dem Präſidenten und ſſtatt. Die Brücke, nach einem Plane des Ober⸗Inger ee Theiles feiner ſeemänniſchen Laufbahn gedientſ4 , 96.—. — Staats: Bahn 512. — Krebit⸗Mobil. 755. — 
zwei Ausſchußmitgliedern des Vereins ehrfurchtsvol nieurs A. Hornboſtel aus Eiſen konſtruirt, war zu alt Aus Malta wird geſchrieben, daß die Linien: Lomb. 483. — Def. Kred. 327. — Conſols mit 93% gemeldet 
empfangen und hinaufgeleitet, beſichtigte der Kaiſer die iw [dieſem Zwecke mit Feſtons und Fahnen geſchmückt. Men Sp 9 0 4 Haltung ſehr ſehr feſt. 1 
: ; l > „ ſſchiffe Cäfar (90), St. Jean d'Acre und James Watt] London, 16. November. Schluß⸗Conſols 93Y,. Käufer. — 
Saale des erſten Stockwerkes ausgeſtellten werthvoller Dieſelbe fol in Zukunft die Bezeichnung „Leopolds⸗ Je; 4 ; n 3/ ; 5 
Kunſiſchätze mit einem eingehenden Intereffe, das fi Brücke“ führen: Ink drei bis 4 Monate in Korfu bleiben und fih dannfeombar-Disfonto . — Silber 61%. 
durch ſo manche Frage bekundete, welche derſelbe ir Deutſchland. | 
Bezug auf dieſes oder jenes Objekt ſtellte. Se.] Die „Korreſp. Stern“ ſchreibt unterm 13. No: 
vember: Es gehen uns troſtleſe Nachrichten über das 


nach einem römiſchen Hafen begeben ſollen. Alle ka-. Wien, 17. November National. Anleben zu 5% 77.20 Geld, 
thotifhen Blätter Englands und Irlands veröffentli: 77 60 Waare — Neues Arleben 88.50 G. 89.50 W. — Gali ⸗ 

Majeſtät verließ den Saal mit der Erklärung ſeiner 

Zufriedenheit und entließ den Präſidenten mit der er- 


chen ein Schreiben des Cardinals Antonelli an Cardi⸗ 
1 G 16 Daene Ve zur Wien Einſammlung 
„[ Befinden des Königs aus otsdam zu. jernachſdes Peterpfennig r den heiligen Vater aufgefordert 
m u ae in een e 72 4550 feit zwei Tagen die Kräfte auffallend ab undſwird. Das betreffende Schreiben iſt am 11. in al- 
ban, Die Setrin t 699 990 1. Farb Ludwie die lichten Augenblicke würden immer ſeltener. Mayſlen katholiſchen Kirchen und Kapellen Londons von 
Viktor Aan un Keiner Hatte ebenfals län. iſt in Sansfouci jeden Augenblick auf einen unglüdtisjder Kanzel HR re 100 im 198 te 
Er i irchli hen Ausgang der Krankheit gefaßt. Hende Meetings ſofort veranſtaltet werden. N 
e ange a e ben n Die zweite Kammer in Kaſſel wählte am 16] Man erwartet die Rückziehung von 9 neuen Mil: 
in ganz Europa in ſolcher Anzahl und von fo hohem d. unter Verwahrung zu Gunſten der Verfaſſung von lionen der engliſchen Bank. 2,8 
Werthe bisher noch nie ausgeſtellt waren und nach der 1831 (43 gegen 5 Stimmen) Nebelthau zum Prä⸗ Bei dem Feſtmahle der Fleiſcher-Innung belobte 
Verſicherung — — W wo Staate ſſidenten und Ziegler &a Bice⸗Präſidenten. ee; Hale. Kartoffeln, 2.16, pa der Zentner 1.20, Stroh 0.78. 
enen Bde Marie und ‚Hildegarde 0 Die Conferenz über die Lostrennung Teſſineſdie von ihm für Italien gehegten Wünſche bald er⸗ n 110 verk. 1. bel. 105 ge. ein. Sanfnoten für 100 f. 
2 Mr Frauen Erzberzoginnen Maria Thereſia und Graubündens vom lombardiſchen Bisthumsver⸗ llt ſehen werde. Lord John Ruſſell vertheidigte dasfsrerr. Wahrung fl. zroln. 337 verlangt, 331 bezahlt. — Preuß. 
und M. childe widmeten der ausgestellten Samwlungſbande bat nicht zu dem gewünſchten Reſultate geführt. a en — n + a 
durch — als eine Stunde die ungetheilteſte Auf- Teſſin wünſchte Anſchluß an ein anderes ſchweizeriſchesſ W 7 eee RR angt, 134, bezahlt. — Ruffiice Imperiale fl. 1. 6 Verl 1186 
Bisthum, während der päpſtliche Nuntius ein eigenesſticht ein, daß der Prinz von Wales mit den Geleitz] uni. — "Napoleondors A. 1075 verlangt, 10.55 begabt. — 
Bisthum für Teſſin wollte. Endlich vereinbarte manſſchiffen wohlbehalten in Plymouth eingetroffen iſt; ders] Bollwichtige bollandiſche Dukaten fl. 6.30 bett. 6.20 bezahlt. — 
ſich dahin, daß Teſſin ein Proviforium, refp. Vicariatſſelbe reifte von dort ſofort nach Windſor. 


Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.40 verl., 6.30 bezahlt. — 
koronski, Graf Leo Thun, Karl Freiherr v. Krauß erhalten ſolle, wobei ſich Teſſin verpflichten würde, dem Atalien. 


Öfterr. 

Währ. 172.10 G. 172.20 W. — der Kaiſer Ferdin. glorbbahn 
zu 1000 fl. EM. 1933.— G. 1934 — W. — der Galiz.⸗Karl⸗ 
eudw.⸗Babn zu 200 f. CM. m. 120 (60%) Einz. 149 50 G. 
50.— W. — Wechſel 63 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 115.25 G. 11535 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 134.30 G. 134.35 W. — K. Münzdufaten 
6.40 G. 6.41 W. — Kronen 18.50 G. 18 53 W. — Napo⸗ 
eond'ors 10.79 G. 10.80 W. — Ruſſ. Imperiale 11.12 G. 
Krakau, 17. November. Auf dem geſtrigen Markte wur- 
den nach folgenden Durchſchnitts⸗Preiſen in öſterr. Währ. be 
zahlt: Weizen der Metzen 6.00, Korn 4.37 ½, Gerſte 3.87 ½, 


Boln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 verl., 99 bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
6%, verl. 185 ½ bezahlt. — Orundentlaſtungs⸗Obligationen öflerr. 
Währung 68) verlangt. 67 bez. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. fer. Währ. 77 verlangt, 76 ½ bezahlt. Aktien 
er CGarl⸗kupwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 60%, 


brecht wird den Sitz ſeines [konnte man ſich über die Wahl des Vicars; Rom will 
n ene en I. öflerr. Wäbr. 152 verl., 150 bez. 


Armeekorps⸗Hauplquartiers von Venedig nach Treviſoſdieſelbe ohne jeden Einfluß der Teſſiner Regierungſ Geſchwader gebildet, ein adriatiſches und ein tyrrheni; 
verlegen. 


Baron Bay, bezieht als Holkanzler an Gehaliſdaß der Marquis Coſta von Beauregard nach Romſder Kaiſerin⸗Mutter von Zarskoje nach Tſchesmaſ p 
8400 fl., Fenellen genen 18 fl., Ergänzungszula⸗ abgegangen a um dem heiligen Baer einige Exem⸗ſſtatt, wo dieſelbe die Nacht über in der Kirche desſui 


ten Tagen die Ehre, Sr. Maſeſtät dem Kaiſer einſworden fein, im Monate Januar eine Anleihe vonſdente eingerichteten Zimmer des Alexandrowskiſchen 
eigenhändiges Schreiben ſeines Souveräns mitzutheilen, 400 Millionen abzuschließen, wenn bis dahin eine Std 


zweideutigen Inſtructionen des franzöſiſchen Admirals ſſollte, die jedem Lande die Nothwendigkeit, ſich vorzu⸗ 
Barbier de Tinan, ſo wie über die Affaire am Gari⸗ſſehen, auflegt. — Die liberalen Zeitungen find durch 


SE 17 ezyüska unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landesgerichiſwegen Erkenntniſſes das im Laſtenſtande der Güter Po-[N. 1084 civ. Ediet. (2325. 3) 
SL t blat t. zu Krakau zur Vertretung und auf * Gefahr und dolany dom. 127 pag. 197 n. 29 on. zu Gunſten der Vom Ciezkonicer k. k. Bezeksamte als Gerichte 
Koſten den hieſigen Landesadvokaten Dr. Geissler mitſ Eheleute Andreas und Katharina Stoczkiewiez intabu⸗ wird hiemit bekannt gemacht, daß über Anfuchen des 


3. 2432 jud. Edi (2324. 1-3) [Subſtitui D 311 1587 Juni 8 

5 a ubſtituirung des Landesadvokaten Dr. Samelsohn alsftirte Recht der fehsjährigen vem 24. Juni 1828 bis ; 1 1 
Des Wieliezkaer k. k. Bezirksamte als Gericht wird Curator beftellt und dieſem der obzitirte h. g. Beſcheidſdahin 1834 dauernden Pachtung durch Verjährung crio: Ne 85 
biemit bekannt gegeben es haben Chaim, Moſcs undſbuge bell. ſchen und aus den laut der Landtafel dom. 127 Pag. 193 nr 1860 3. 226 (Nr. 129, 130 und 131 „Kta⸗ 


f - ö Durch dieſes Edict werden demnach die Belangtenſn. 17 här. und dom. 359 pag. 132 n. 18 här. der 
eee 1 e ee erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen,Franciska de Kruszewskie Tobaszewska gehörigen 
ur Realität Es Ha 17 eböri en Grundftüdet oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver- Antheile der Güter Podolany oder Lencze dolne zu 
— gde befindlichen Laudhätte bier erichts untermſtretet mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalterſextabullren und zu löſchen ſei, angebracht und um rich⸗ 
21. October 1860 3. 2432 eine Hg ausgetragen] wählen und diefem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, ſterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide vom ? wen Feilbiet di erli N 
haben worüber. zur mündlichen Ben die Tag: überhaupt die zur Vertheidigung nl Be e 16, October 1860 3. 15016 zur mündlichen ken er ie Si 4 — — — — — 
* 9 2 * * 0 D 2 
i 9 gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die ausſlung die Tagſatzung auf den 27. November 186 . . : : 
—— Den 1860 n 1 Upa Fee deren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗um 10 Uhr Vormittags anberaumt wird. . an A en erben auch 
Nachdem die Erben nach Michael Lehrfreund demlmeſſen haben werden. Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, as * Kung 15. daher ei; er —— A* 2 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannt find, ſo Krakau, am 22. October 1860. fo hat das k. k. Landes ⸗ Gericht zu deren Vertretung 1 ie a 2 83 * — er: 
wird für dieſelben zum Curator k. k. Notar in Wie- 53 \ berfelben und auf deren Gefahr und Koften den hiefigen ae 1 Bert tue 
liczka Hr. Ludwig Lapinski beſtellt und dieſelben mer: e Ed Kt. 0 0 Dr. 5 chalah 1 Pe 0 Ciesköwice, am 20. Juni 1860. 
den von diefer Curatelsbeſtellung mittelſt diefes Edietes [ C. k. Sad w Krakowie zawiadamia p. Kata- 00 aten Dr. 7 * en 1 5 111 1 05 1 
verſtändigt. rzyne Mierfayhakıı ana wypadek je) 8 nie- eee a a nik —— —— —— — 
Gleichzeitig werden dieſelben aufgefordert, dieſen fürlwiadomych sukcesoröw, iz naprzeei nic], a wla- 5 8 8 A 
ſie beſtellten Curator die zu ihrer Vertheidigung dienlichenſsci wie naprzeciw many Jözefa i Anny Gollenho- Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 105 Wiener - Börse - Bericht 
Rechtsbehelfe zeitgerecht witzutheilen oder einen anderenſferbw, o Zaplacenie summy 1350 zir. m. k. pani nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu e vom 7 Novomber, 
Rechtsvertreter ſich zu beftellen, widrigenfalls die hiedurch| Agnieszka Gilles przez swego zastepee Dr. Alihaſdie erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertret Oeffentliche Schuld. 
ihnen zugehenden üblen Folgen fie ſich ſelbſt werden zu- o s rzedanie publiezne dwöch sum na realnosciach mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ A. Pes Staates. 
zuſchreiben haben. pod L. 334 Gm. III. 1 L. 350 oraz 351 Gm, IX. ten e ampuneigen, ber ın Dun. ©. zu 54 für 100 . . 21 03 30 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. e 4000 zip. i 700 zt. probe wniosla, 1 0 g 1 ug IE I ER Aus Jun. 18, len iu 65 für 100 l. 77.0 77 60 
ieli 30. 5 ie w skut iszo- j uchwaly z dnial' . f ahre „Ser. B. ju 5% für 100 l. 96.— 97. 
Wieliczka, am October 1860 glzie utek tutejszo-sgdowej 7 nia ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben ae zu 5% für 100 . 66 26 66.50 


kauer Zeitung“) bekannt gemachten Lieitationstermine 
vom 20. Juni und Juli 1860 in deſſen Wechſelſache 
wider die Eheleute Hrn. Leon und Fr. Konſtantia Gal- 
kiewicz peto. 586 fl. 40 kt. EM. ſ. N. G. zur Ab⸗ 


21. Maja 1860 do L. 3822, jedna 2 tych sum 4000 1 aA? 

22, 1a 2 b. 115 nee 58 50 88 75 
5695. a 2318. 2-3) alp. wynoszaca na dniu 1. Sierpnia 1860 przezſwer wit Berlof J 1839 für a g. 126 75 1 
3. 5695 Ediet. ( publiczng licytacyg sprzedang zostala. Krakau, am 16. Detober 1860. ur 2 1354 für 100 f w 50 Hd 


„ 1860 für 100 88. 
omo-Mentenſcheine u 41 L. austr. Pr - — 1077 => 


B. Per Kronländer, 
Hrundentlanungs⸗Obligan nen 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird über Ein⸗“ Gdy miejsce pobytu p. Katarzyny Miarczyn- 
ſchreiten des zufolge hiergerichtlichen Beſchluſſes vom 24.|skiej wiadome niejest wiec c. k. Sad krajowy za- 
December 1857 3. 6080 unter der Firma „Simeonſstepeg Je zamianowal p. adwokata krajowego Dr. 


3. 15220. Edi et. (2299. 2-8 


Reich“ protocollitten Spezereiwaarenhändlers SimeonſGeisslera w zastepstwie zas adwokata krajowego . k. 1 i ird dem dem en Nied. Deflerr. gu 5% für 100 4. * 
Reich in Rzeszöw de präs. 7. November 1860 8. [p. Dr. Samelschus na koszt i niebezpiecz 5 04 ai e e ara Rien Bäßten zu 590 für 10h 4 1 ie en) 7725 9 — 
5695 und die von ihm erſtattete Anzeige der Einſtellungſajeobeenéj i powyzsza uchwala temu2 zastepeyſdecki und im Falle deſſen Todes deſſen unbekannten 195 Se zu 54 ür 100 lll. do — 87 — 
der Zahlung, in Gemäßheit der Miniſtertal⸗Verordnungſdoręczong zostala. Erden mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, ee 15 ey ng 13 * * 12 — 
vom 18. Mai 1859 3. 90 und dom 15. Junk 1859 Kraköw, dnia 22. Pazdziernika 1860. habe wider benſelben und wider die liegende Maſſe nah] en Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 fl.. 90 — 91.— 
3. 108 der Vergleichs⸗Verhandlung über fein ſaͤmmtliches Marianna de Kruszynskie Pagowska, die Ft. Fran⸗ vin Ungarn zu 5% für 100 III. 69 — 69 75 


bewegliches, fo. wie auch deſſen allenfälliges im Inlande n Tem, Ban. Kron. u. Sl. Iu ö uc für 100 d. 008 67 50 


de i ka hiergerichts un⸗ 
mit Ausnahme der Militärgtänze befindliches unbewegli⸗ ciska Kruszy nskie Tobaszewska hiergerich 


3. 9970. ’ 2278. 2-3 
Ediet. 5 ) term präs. 6. Sctober 1860 3. 15220 eine Klage über: 


vn Galizien u 5% für 100 fl. 67.— 
een Sieden. u. Bukowina zu Bx für 100 a. 6625 60 75 


ches Vermögen eingeleitet, und derſelbe angewieſen bin⸗ Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den Erben reicht wegen Erkenntniſſes, daß die zu Gunſten des Sta⸗ a tree. 
nen 3 Tagen ein möglihft genaues Verzeichniß ſeinesſdes Michael Berzewioz, als: Frau Franciska Berze-[nistaus Radecki wider Ignaz Jagnigtkowski und deſſenſder Rittonaldant. . 2. ...... vi St. 733 — 757 — 
Vermögens und Schuldenſtandes anher vorzulegen. wiez im eigenen Namen und als Vormünderin der Curator Kwasniewski zur Einbringung der Summe vr r 12 Handel und Gewerve zt + 2 


Zur Beſchlagnahme Inventirung und einſtweiligeRavera und Marianna Berzewicz ſelbſt, falls fie etwa 
Verwaltung der Vermögens und zur Leitung der Vereſmittlerweile großjährig geworden ſind, und der Frauſgleichen Betrage pr. 15000 flp., dann der Gerichtskoſten 
gleichs⸗Verhandlung wird der k. k. Notar Pogonowskilgrancista Baranska ſämmtlich unbekannten Aufenthaltsſpr. 132 flp. und der Strafe pr. 184 flp. bewilligte auf 
in Rzeszöw beſtellt, mit dem daß die Beigebung desſoder im Falle ihres Todes den, dem Namen und Auf. den Gütern Podolany und Leeze dolne dom. 74 
proviſoriſchen Gläubigerausſchuſſes bei dem Umſtande alsſenthalte nach unbekannten Erben derſelben, mittelſt ge: pag. 257 und 296 n. 1 on. vorgemerkte Execution 
bis nunzu dem Gerichte die Gläubiger unbekannt ſind,genwärtigen Edittes bekannt gemacht, es habe denſelben fammt deren Nachpoſten und zwar: der dom. 74 pag. 
fpäter erfolgen werde, und daß die Vorladung zur Ver⸗ Ludwig Lgocki über die durch Hrn. Friedrich Zgockily57 n. 3 on. vorgemerkten Ceſſion des Reſtbetrages pr. 
gleichs⸗Verhandlung ſelbſt, und zu der dazu erforderlichenſals Güter⸗Verwalter der Joſef Wieliczko Wittenesſchen10307 fip. 11 ½ gr. jener Forderung an Stanislaus 


von 15000 flp. der Zinfen von dieſer Summe bis zum Nied. dt. Esomptes@efellid. zu 500 . 6. W. 581 — 333 — 
et Kaiſ.-Ferd.⸗Norddahn 1000 fl. C M.. . 193 5.— 1937 — 
er Saats⸗Ciſenbahn⸗Geſellſch. zu WO u. CM. 

„l re red ene. 272 + 22.50 
et Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. GW. . 18050 181.— 
er Süd nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G . 113 — 113.50 
er Theis b. zu 200 fl. CM. mit 14% fl. 70% Cu. 147.— 147 — 
er füdl. Staats, lomb.-ven. und Centr.⸗ital. Wi: 

ſenbahn zu 200 fl. ö Währ. oder 500 Fr. 


Anmeldung der Forderungen insbeſondere kundgemacht[Gantmaſſa über feine Verwaltung des Gantmaſſa⸗Ver⸗ Kruszyhiski und der dom. 74 pag. 272 n. 11 on. N . 0 einle 158.— 159.— 
werden wird. mögens bezüglich der Güter Lgota, u. z.: a) bei demſerſichtlichen weiteren Abtretung dieſes Reſtbetrages anf mit 120 fl. (50% ) Einzahlung. 149 50 149.50 


er öſterr. Donaudatupfſchifffahrts⸗ We ſell ſchafi zu 
800 r . 2 e eee 40 
‚es dkerr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. G.. . 133.— 180 
der Ofen⸗Pefiher Kettenbrüde zu 500 fl. C. M. 370 — 375 — 
er Wiener Dampfmübl s Aktien Geſellſchaſt zu 
500 fl öſterr. Währ. * 8 — 83 


Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 7. November 1860. 


oT P 


beſtandenen hohen k. k. Tarnower Landrechte sub pr. Katharina von Wosniackie Krusz a durch Ver⸗ 


23. Auguſt 1835 3. 11,528 für die Zeit vom 5. März; erloſchen und deshalb aus dem Laſtenſtande der 
1834 vie ARE 1835, — b) bei u elben hohen 22 Franciska de Kruszynskie Tobaszewska laut 


ee mn ee 3. 10124 fürſlib. dom, 127 pag. 196 n. 17 här, und dom. 359 
N. 56532. Kundmachung i die Zeit 1 60 5. un a 5. Fu RN pag. 132 n. 18 här. intabulirten Antheilen jener Güter 
Das Miniſterium des Innern hat mit dem Erlaſſe c) bei den reditoren-Ausſchuſſe am 12. ctob er zu ertabuliren und zu löſchen ſeien und um richterliche Pfandbriete 
vom 25. October 1860 3. 32425 dem Joſef Berger, für die Zeit vom 5. März 1836 bis 5. März 1837, Hufe gebeten, worüber mit dem Beſcheide vom 16. Octo] fl galbant am = 5% fir 100 1. 77 — => 
Handelsmann in Lipnik, auf die Erfindung einer &ä-|— d) bei den beftandenen hohen k. k. Tarnower Land⸗ ber 1860 3. 15220 zur mündlichen Verhandlung die] auf Gm. alete u 824 157 100 .. 91.— 91 25 
gemaſchine zur Anfertigung aller Gattungen geſchweiſterfrechte sub pr. 4. November 1840 3. 15237 für diefTagſatzung auf den 27. November 1860 um 10 en Rationatban IA menaflich ju 5% für 100 f. 100.— 91.25 
Holzarbeiten, ein ausſchließendes Privilegium für die zeit vom 5. März 1837 bis dahin 1838, — e) beiſuhr Vormittags beſtimmt tourde. uf öfter. Wäb. rerlosbar iu b für 100 f. 8678 87.— 
f dem hohen Gerichte sub pr. 11. November 1858 3.] Da der Aufenthaltsort des Sanislaus Radecki unbe-] alu. Kredit- Anfalt & M in 4x für 100 f. 83.80 8150 


Dauer eines Jahres ertheilt. 1 \ 1 ; 

Die Privilegiums⸗Beſchreibung, deren Geheimhaltung 16280 für die Zeit vom 5. März 1838 bis 15. Sep: kannt ift, fo hat das k. k. Landesgericht zu deffen Ver- x Grebit. Anka für zan W A 
angeſucht wurde, befindet ſich im k. k. Privilegien⸗Ar⸗ſ tember 1838 gelegten, add a, b und e mit den Beſcheieſtretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hiefigen| 100 f. öfter. Währung. . . . . . ... 106.50 106.75 
den des beſtandenen h. Tarnower k. k. Landrechtes vom Advokaten Hrn. Dr. Zucker mit Subſtituirung des Ad⸗ Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 10% fl. GW. 63.— 94.— 


chive in Aufbewahrung. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


Lemberg, am 9. November 1860. 


Trieſter Sıadt-Anleihe zu 100 fl. C. M. . 110.— 112. 
Stadtgemeinde Ofen 1 40 fl. öſt. W. 335.50 36 — 
Süschajn zu 40 fl. GWG. 6806 50 87:05 


1835 3. 11528 — 2. Auguſt 1837 3. 10124 undſvokaten Hen. Dr. Blitzfeld als Curator beftellt, mit 
24. Mai 1849 3. 1926, ad d mit dem Beſchelde desſwelchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 


N beſtandenen h. k. k. Tarnower Landrechtes 3. 15237/1840 vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird.] Salm RL e eee 3675 37 25 
Fe ae . tes vom 31. December 1858 i dict wird dem Radeckij Balff» a0 * 3575 3 
A de (2347. 2-3) und ad e des h. Gerich N Durch dieſes Edic nach Stanislaus Radecki 1 ‚ — 75 36 25 
uffor rung 3. 16280 zur Genehmhaltung oder Bemänglung derſerinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 22 2: u 74 4 Aysiisoäplgug ur 36 77 
wegen Lieferung des Hadernbedarfes für die k. k. Aer.|befchiedenen Rechnungen anzuſtrengenden Rechnungspro⸗ſoder die erforderlichen Rechts-Behelfe dem beſtellten Ver: Bindifägräp iu D e 23 25 23 75 
Papierfabrik Schlöglmühle im V.⸗J. 1861. zeſſen, den Streit verkündet. treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter zul Salden iu 0 „ 2 290 8 — 
Für die k. k. Aer. Papierfabrik Schlöglmühle (im Nied. Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt ole is iu % „en 3 
5 ür E tat 855 nie) wied beabſichtigt, 15000 ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung undſdie zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ a Monate. 
Fra verſchiedene Leinen were beizuſtelen. ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Ja-fmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Were] augedurg, für 100 1 Widder Sr x 114,50 118 20 
enges (dje dieſe Lieferung ganz oderfrocki mit Subftituirung des Advokaten Dr. Hoborskiſabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben] sranfi. a. N., für 100 f. fühd. Wahr. 2x * 115.20 115.30 
th lee 5 j edenken, werden aufgefordert, als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechte ⸗ wird. Hamburg, für 100 M. B. 7 14— 10150 
aas bie 30. November d. J. gefiegelte;; mülſſache nach der für Galizien cent Gerichtse ] Krakau, am 16. October 1860, P nn 
8 0 witd. aris, für ranten Gl. ln b 06 3.50 53.50 
aun ee See weed "ft, mi ee de , en ne dne | = re e bn. 
ift i rei j Ip 
1 ar ne kauen loch Scrdgumüt —— die aufgefordert, entweder ſelbſt durch den beſtellten Curator er 1 a ufforderung IR ralf. Münz ⸗Dulaten . . 0 fl. 40 Nr. 6 1.0 Nt. 
Menge jeder offerirten Hadergattung abſondert, ſo wie und nach feiner, Wahl zu beſtellenden Vertreter in derſan die Norbert, Anton und Paul Christophori'ſchen] e vollwichtige Duf. . 6 fl. 40 „ 6 fl. 30% „ 
die Lieferzeit anzugeben if, an die k. k. Papierfabrite-jöthdtigen Zeit gemeinfhafelih it Hrn Ludwig Lgockil Nachkommen. eee 
Verwaltung in Schlöglmühle einzufenden, und bis dahin|?'* Bemänglung machen, oder Sei Rechnungen anon Aus der Paul Boulanger von Ehrenritt ſchenf u I - . . — . 2 


halten können, widrigens Hr. Ludwig Lgocki nach dem] 
Sinne der Entſcheidungen des I Tarnower k. 

en werd 2 hö 6k. Landrechtes vom 8. Juli 1852 3. 9381 und des 
gen angenomm en, in einer Menge von 2 höchſten en hape geen k. bee 


3 Wiener Zentner einzubringen. 5 
When, Aseünft ertheit den betreffenden Lieferantenſbom 27. Juli 1853 3. 14099 und dieſes Gerichtes 
die k. k. Verwaltung zu Schlöglmühle. vom 10. März 1859 3. 17641 ſelbſtſtaͤndig das Ge: 


Von der Verwaltung der k. k. Aer. Papierfabrik. ſc aft durchführen wird. 


a Rat s k. k. Kreisgerichts. 
Schlögimühle, am 10. November 1860. ö ee 10 M er 


— nn ngor, 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg 
vom 4 November 1860. 


847 von Krakau 
na Dien 7 198 7 b, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Rach Grantea (Warſchauf 7 br Arüb, 3 uhr 45 Min. Mach m. 
Rach My slowig (Breslau) 7 Uhr girl, 
36 Oürau und über Oderberg nach Preußen 9 ubt 45 M. 
nuten Vormtttags. 
nah N Je 61 6% 8,35 Früh, (% u 0 11.51 mittags), aa 
Przemysl 10 Uhr 30 * 2 Vormit, 8 Uhr 40 Min. 
Abends. (Un fun 6 3 achm., 6 uhr 48 M. Früh 
nach Wieltezta 7 ur 20 Min. Früt. 

ng 4 n 
dach Krakau 7 ußr Morgens. 8 Uhr 30 winuten Abende. 
a Abgang von Oftrau 
tab Krakau 11 Mb Vormittage 
| Abgang von Myölswig 
dach Krafau . 15 m. Nachm. 
10 Hana von Szezakewa 
Nach 0 16004 br 15 N. Borm. 7 Uhr 36 M. Abeat, 
| und Dr f 7 43 Minuten’ Mittags 
Nad Tr 4 7 Ubr 13 M. Mia, 2 ut 22 Mae. 


iszellanzen Stiftung, find zwei Stiftplätze jährlicher 
15 fl. 6. W. zu vergeben. 

Die Abkömlinge des Norbert, des Anton und des 
aul Christophori haben nach ſtiftbrieflicher Anordnung 
om 26. April 1806 auf den Stiftungsgenuß von den 
Tagen der Geburt gleichen Anſpruch. 

Bei der Concurrenz mehrerer wird auf die frühere 
burt geſehen und es bleiben Stiftlinge, ihre allfällige 
rühere Verſorgung ausgenommen, bis zum vollendeten 
4. Lebensjahre im Genuſſe der Stiftung. 

Eltern oder Votmünder, welche für ihre Kinder oder 
indel auf eine der beiden Stiftungsplätze einen Anſpruch 
achen, haben mit den legalen Beweiſen der Verwandt⸗ 
chaft, dann der Originaltaufſcheine des Kindes belegten 
eſuche bis 15. December 1860 bei der k. k. n. 6. 
atthalterei zu überreichen. 

on der k. k. n. ö. Statthalterei. 
Wien, am 20. October 1860. 


auch Muſterhadern von jeder Gattung, welche bezüglid 
der Qualität als Maßſtab für die eventuellen Beſtellun. 


— — — TTS — — - > 
3. 15253. Ediet. (2301. 1303 15016. Ediet. (2255. 28) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der Frau Vom k. k. Krakauer Landes Gerichte wird den dem 
Katharina Miarezynska und für den Faul ihres Able. Eeten und Aufenthalte nach unbekannten Eheleuten An⸗ 
bens deren unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigenſbreas und Katharina Stoczkiewiez oder im Falle ihres 
Edictes bekannt gemacht, es habe 1 und re: Todes ihren unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
ſpective gegen die Joſef und Anna ollenhofer'ſche[Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben Frau 
Verlaßmaſſe wegen Zahlung der Summe don 1350 fl. Francista de Kruszynskie Tobaszewska hiergerichts 
CM. und namentlich um öffentliche Feilbietung der im 
Laſtenſtande der Realitäten Nr. 334 Gde. III. und 350 


et 351 Gde. IX. verſicherten Summen von 4000 fp. S TER gang von Orantea 
und 700 flp. die Frau Agnes Gilles durch den Advo⸗ 2 Darom⸗Höhe Temperatur Speciſſſche eihung und Erärtt Zuſtand Erſcheiunsgen E e n vr 7 © us 30 M. Früb, 9 uhr Vorm., 2 up 


nach Feuchtigkeit 
d h Reaum red Reaumur der Luft 


katen Dr. Alth das Geſuch überreicht, gemäß welchem 
laut h. g. Beſchluſſe vom 21. Mai 1860 3. 3822 die 
eine Summe pr. 4000 flp. am 1. Auguſt 1860 hier: 
gerichts öffentlich feilgeboten worden iſt. 5 N 

Da der Aufenthaltsort der Frau Katharina Miar- 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


1 Wut der Atmosphärt in der gut. aufe b. 8 Ankunft in Krakau 
den don Wien 9 ubr 45 Min. Vorm. 7 Ubr 45 Min. Abende. 
Zen Myslo wis (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 ub 

„„ 49 Min. Born. und 5 ubr 27 Min. Abends. 
an Oßrey und zer Dderbera aus Preußen 5Ubr 27 M. hp», 


Vuchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother, 


